
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2--3 Uhr.
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Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 26. September. 1883.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis:

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Abonnements Einladung auf das Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt.)

Zu dem am 1. Oktober er. beginnenden neuen Abonnement auf das „Merſeburger
Kreisblatt“, einziges amtliches Publikationsorgan für alle Verordnungen, Bekanntmachungen
und Erlaſſe der Polizeibehörden des Kreiſes und der Stadt Merſeburg, erlauben wir uns mit
der Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung frühzeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen, damit
beim Beginn des Quartals die prompte Zuſtellung des Blattes erfolgen kann und keine Unter-
brechung in der Zuſendung eintritt. Bei verſpäteter Beſtellung können wir für die Nachlieferung
bereits erſchienener Nummern nicht garantiren.

Das Blatt, das ſich eines ſtetigen Zuwachſes im Abonnement zu erfreuen hat, wird es
ſich, wie bisher, auch fernerhin angelegen ſein laſſen, durch Darbietung eines gediegenen und inter-
eſſanten Jnhalts allen billigen Anforderungen und Wünſchen zu entſprechen, und die beſten Kräfte
dafür einſetzen, daß es ſeinem Zwecke, ein wirkliches Familienblatt zu ſein, welches Unterhaltung
und Belehrung in anregender und gemeinverſtändlicher Form gewährt, gerecht wird.

Für das nächſte Quartal iſt wiederum eine ganz vorzügliche Erzählung Hans Wald's
c worben „Die Brautfahrt mit deren Abdruck nach Beendigung der jetzt noch
laufenden Novelle „Die Nihiliſten“ begonnen wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis bleibt derſelbe. Abonnements werden angenommen
von ſämmtlichen Poſtanſtalten und Poſtboten, unſern Colporteuren, den Ausgabeſtellen, der d
ratenannahmeſtelle von G. Lots, Burgſtraße, ſowie von unſerer Expedition, Altenb. Schulplatz 5

Das „Merſeburger Kreisblatt“ empfiehlt ſich in Folge ſeiner Verbreitung, ſowohl im
Kreiſe Merſeburg, als auch in den benachbarten Kreiſen, als wirkungsvolles und lohnendes Jnſer-
tionsorgan. Die Jnſertionsbedingungen ſind überaus mäßige zu nennen.

Redaction und Expedition des Merſeb. Kreisblatt.

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(47. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Mit ſolchem Herzen und ungewöhnlichen
Anlagen fühlte ſich Serge zugleich glücklich und
elend; ſein Leben hatte einen Zweck, aber ſeine
Seele war verarmt, die Liebe zur Menſchheit
und die Revolution genügten nicht, ſie auszu-
füllen. Jn dieſer Verfaſſung fühlte er ſich der
öffentlichen Meinung und ſich ſelbſt gegenüber,
als der Name Staſia in ſeiner Gegenwart aus-
geſprochen wurde: ihr Name fiel in ſein Herz,
wie der Funken in eine Pulvertonne.

Wie bemerkt, fühlte er, von dem Moment
an, wo Wladimir ihm als Nebenbuhler, vorge-
zogener Nebenbuhler entgegentrat, eine häßliche
Regung, die ihm bisher fremd geblieben war.
Während Parlowna mit fieberhafter Aufregung
ihre Pläne verfolgte und Alles ſich ſo geſtaltete,
wie erzählt wurde, hatte dieſe Empfindung
immer mehr überhand genommen.

Aber Serge war zu edel, um ſich ihr hin-
zugeben, er bekämpfte energiſch eine gegenſtands-
loſe, unvernünftige und auch hoffnungsloſe
Liebe; er kämpfte auch gegen den Haß und die
Verachtung, die ihm Wladimir in jeder Bezieh
ung einflößte. Vom politiſchen Standpunkte
aus hielt er ihn und nicht ohne Grund, für
einen Abenteurer er hatte durchaus kein Ver
trauen zu ihm. Aber der Einfluß Parlowna's

hatte den Ausſchlag gegeben es war nichts zu
machen.

Serge hatte ſich mit Eifer wieder an die
Arbeit begeben er war von der dritten Sektiongekannt und ſomit beaufſichtigt. Aber in ſeiner
Eigenſchaft als Parteiführer beſaß er im höch-
ſten Grade die Tugend der Starken: die Vor-
ſicht! Niemals würde man ihn auf der That
ertappt haben, im Begriffe Propaganda zu
machen und dennoch unterhielt er eine weitver-
breitete Korreſpondenz und er war es der die
Comitees in Petersburg und Moskau eingerichtet

hatte.
Von nun an beſchäftigte er ſich damit, die

Maſchen des Netzes der Nihiliſtenverbindung
feſter zuſammen zu ziehen.

Er fand ein Programm am Platz und es
gelang ihm, ein ſolches aufzuſtellen, welches zu
einer Art Glaubensbekenntniß wurde.

Er wollte beſondere Gebräuche und Cere-
monien eingeführt wiſſen: denn weil er die
Menſchen kannte, und um ſo viel wie möglich
zu ſeiner Sache zu bekehren, wußte er, daß be-
ſonders durch Anregen der Phantaſie man Jdeen
zum geiſtigen Bewußtſein bringen kann.

Schließlich verlangte er beſtimmte Beiträge
von den Mitgliedern und den Nachweis eines
Geſchäftes oder Erwerbes, um nicht für ein
ganzes Heer von Müßiggängern ſorgen zu
müſſen, in der Zeit, wenn die alte Geſellſchaft
zuſammenſtürzen werde, um einer neuen Raum
zu geben.

Dies war die Ausnahmeſtellung des ruſſi-

Telegraphiſche Nachrichten.
Der Alter-Schwerin, 24. September.

Archivraththumsforſcher und Hiſtoriker Geh.
Liſch iſt geſtorben.

Stuttgart, 24. September. Der Vorſtand
des Königlichen Kabinets, Staatsrath v. Gärtt-
ner, iſt in den Ruheſtand getreten, an ſeiner
Statt iſt der Legationsrath Grieſinger unter
Beförderung zum Staatsrath zum Chef des
Königlichen Kabinets ernannt worden.

Gaſtein, 24. September. Seine Durch-
laucht der Fürſt von Bismarck iſt heute
Mittag mit ſeiner Familie von hier abgereiſt.

28ien, 24. September. Bratiano konferirte
heute Nachmittag längere Zeit mit Kalnoky.
Der Zweck dieſer Konferenzen iſt die Anbahnung
und Sicherung eines freundſ chaftlichen Verhält
niſſes zwiſchen Rumänien und Oeſterreich.
Belgrader Nachrichten zufolge wird die gegen-
wärtige Regierung noch die Skuptſchting zu-
ſammentreten laſſen und derſelben die Eiſenbahn-
Konvention bezüglich des Ausbaues der Orient-
Bahn zur Genehmigung vorlegen. Erſt wenn
dieſe Angelegenheit geordnet, ſoll eine Klärung
der inneren Verhältniſſe erfolgen.

Wien, 24. September. Der geſtrige ge-

ſchen Studenten, der mit fünfundzwanzig Jahren
ſeine gefährlichen Batterien in der Nähe des

Zarenpalaſtes und der Feſtung aufgerichtet
hatte.

Oefter bei ſeinen abendlichen Spaziergängen,
an den Ufern der Newa hatte Serge die ſchwarze
Maſſe, welche der Winterpalaſt bildete, betrach-
tet und die Erinnerungen an Alles, was
Schlimmes für das ruſſiſche Volk aus den Ge-
mächern der Autokratie hervorgegangen, bewegten
und erregten ſeine Seele. Oft hatte er am
klaren Himmel die vergoldete Kuppel der Cita-
delle glänzen ſehen und ſein Herz preßte ſich
zuſammen bei dem Gedanken, daß ganz in ſeiner
Nähe, in ungeſunden Gefängniſſen Kameraden,
Freunde von ihm ſchmachteten, welche kaum ihre

Stimmen gegen das Beſtehende erhoben hatten.
Dieſe Abendgänge waren ihm zuträglich, ſie
ſtärkten ihn. Serge beſaß ein wenig von dem
heiligen Wahnſinn der Myſtiker und Fanatiker;
er konnte es nicht unterlaſſen, zu ſich ſelbſt inheftigen Worten zu ſprechen und von einer

glänzenden Zukunft, von Freiheit und Brüder-
lichkeit zu träumen, ſich den Tag der Befreiung
auszumalen; die Glocken, die frohe Botſchaft
verkündend, das Volk in den Straßen auf und
abwogend, die Konſtitution proklamirt, der Un-
terſchied der Stände abgeſchafft, die Privilegien
aufgehoben und ſich ſelbſt als Haupt dieſer
großen Bewegung geliebt, unter Zujauchzen im
Triumph nach der Duma, dem Stadthaus, ge
leitet.

(Fortſetzung folgt.)



meinſame Miniſterrath hat unter dem
Vorſitze des Kaiſers die den Delegationen vor
zulegenden gemeinſamen r
endgültig feſtgeſtellt. Die Delegationen
werden zum 23. Oetober nach Wien
einberufen.

Welgrad, 24. September. Seitens der
Regierung wird für unrichtig erklärt, daß die
Regierung die Radikalen wegen einer Verſtändig-
ung habe ſondiren laſſen, um die Bildung eines
liberalen Kabinets zu vereiteln. Die Ver-
ſuche der Liberalen, ſich den Radika-
len zu nähern, wurden zurück gewieſen.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Berlin, den 25. September 1883.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck

hat ſeine Kur in Gaſtein beendet und gedenkt
zu kurzem Aufenthalt in Berlin einzutreffen.
Von dort erfolgt die Weiterreiſe nach Friedrichs
ruhe. Wie das „D. T.“ erfährt, hätte ſich der
Unterſtaatsſekretär von Mayr kürzlich aus
Straßburg nach Gaſtein begeben.

Dem Marſchall Mukthar Paſcha,
der in Homburg weilt, folgt in nächſter Zeit
nun noch der Secretär des Sultans, Reſchid
Bey. Es liegt dem Großherrn augenſcheinlich
ſehr daran, die Beziehungen zwiſchen der Türkei
und Deutſchland intimer geſtaltet zu ſehen, und
womöglich einen Anſchluß an das Kaiſerbündniß
zu gewinnen.

Der Entwurf des neuen Actienge-
ſetzes iſt nach der „Schl. Ztg.“ fertig geſtellt
und wird dem Bundesrath in Kurzem zugehen.

Die bayeriſche Regierung ſcheint ein
ſehr großes und ſehr lobenswerthes Jntereſſe
für die Schaffung eines Geſetzes betr. die
Entſchädigung unſchuldig Verur-
theilt er zu beſitzen. Bayeriſcherſeits ſoll, wie
verlautet, in der nächſten Bundesrathsſeſſion ein
entſprechender Antrag eingebracht werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz

Joſeph empfing in Wien am Sonntag den neu-
ernannt. franzöſiſchen Botſchafter Foucher de Careil
und nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben ent-
gegen. Der niederländiſche Geſandte, der Wien
verläßt, überreichte ſein Abberufungsſchreiben.
Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano iſt
wieder in Wien eingetroffen. Der Redakteur
des Journals Jndependente in Trieſt, Jurrettig,
iſt am Montag Morgen nach vorgenommener
Hausſuchung verhaftet worden. Das Blatt iſt
irredentiſtiſch!

Frankreich. Der „Figaro“ berichtet
über einen Toaſt, den der ruſſiſche General

Es heben die Tage zu herbſten an.
Ein Waldgang von K. Roſegger.

Es dauert nicht mehr lange und wir wintern
uns ein. Doch wollen wir früher noch einen
Gang thun vurch den Wald, wollen unſer frohes
Herz noch einmal dahin klingen laſſen, ſowie
die Hummel dahinklingt über das ſtille, ſonnige
Hochgelände.

Vor wenigen Tagen war's lebendig in
dieſen Lüften. Die Wetter der Hundstage hatten
längſt ihren letzten Schlag vollführt, die Leiden
ſchaften der Himmel ſchwiegen, aber die Schwalben
ſchwirrten zu Hunderten hin und her, auf und
mieder mit unendlichem Gezwitſcher, von dem
wir nicht einmal wiſſen, iſt es Jubel, daß ſie
heimwärts ziehen, oder Klage, daß ſie die Heimath
verlaſſen müſſen. Uns menſchlichen Zugvögeln
geht es auch nicht beſſer, wir ſind ſo traut mit
dem Walde, verkriechen uns in ſeine Falten,
wickeln uns in ſeine Blätter und trinken Kraft
und Jugend. Aber das erſte gelbe Blatt, das
ein vorzeitiger Froſthauch vom Aſte löſt, ſchreckt
uns auf, und wenn wir daran auch nicht gleich,
wie die Goldſchnittlyriker, eine Betrachtung über
die Vergänglichkeit des Menſchenlebens knüpfen,
ſo kommt uns doch die Vergänglichkeit der
Sommerfriſche in den Sinn, und da zieht's uns
auch ſchon lebhaft zurück zur Stadt, zur Saiſon,
zur Welt, der wir wenige Monate früher ſo
kindlich haſtig entflohen ſind. e

Ja, die zwei Worte Welt, Wald! wie ſie

Dem Deutſchen Montagsblatt entnommen.

Dragomirow in Dijon ausgebracht hat. Der
General beſuchte ſeinen Freund, den General
Schneegans, dieſer nahm ihn mit zu einem
Frühſtück bei dem General Wolff. Dragomirow
ſagte: „Jch trinke auf Frankreich und zerbreche
mein Glas, weil ich nicht will, daß es nach mir
einem Andern zum Ausbringen einer Geſund-
heit diene“, und fügte hinzu: „Jch wünſche
die franzöſiſche Armee bald auf dem
rechten Flügel der ruſſiſchen Armee
zu ſehen!“ Ein Kommentar dazu iſt über
flüſſig. Die Worte dieſes neuen Skobelew zeigen
auf's Neue, was man in ruſſiſchen Militär
kreiſen wünſcht. Die Regierung will Schloß
Chambord einziehen.

Von der Cholera
An der Cholera in Aegypten ſtarben von

Dienſtag bis Mittwoch 16, von Donnerſtag bis
ans 14, von Freitag bis Sonnabend 3 Per-
onen.

Kaiſertage in Homburg.
Dem Wettrennen am Sonntag Nachmittag

wohnte König Alfonſo von Spanien, der vom
Kaiſer zum Chef des in Straßburg garniſoniren-
den Schlesw. Holſt. Ulanen Regiments Nr. 15
ernannt iſt, bereits in der Uniform ſeines neuen
Regimentes bei. Nach der Rückkehr von dem

Rennen empfing der Kaiſer den außerordentlichen
Botſchafter des Sultans, Ghazi Mukthar Paſcha,
der ſoeben eingetroffen war. Später wurde der
Paſcha auch von der Kaiſerin empfangen. Nach
dem Galadiner, an dem auch die Suiten der
Fürſtlichkeiten und die fremdherrlichen Offiziere
theilnahmen, fand ein glänzendes Feuerwerk ſtatt,
dem der Kaiſer und ſeine Gäſte von den Sälen
aus beiwohnten. Dann folgte ein Konzert im
Schloſſe. Am Montag begab ſich der Kaiſer
von Homburg mit dem Könige von Sachſen, der
Kronprinz mit dem König von Serbien, Prinz
Wilhelm mit dem König von Spanien zu dem
Manöverfelde. Das Feldmanöver findet zwiſchen
Heidenbergen, Niederdorffelden und Großkarben

ſtatt. Die Ankunft des Kaiſers in
Frankfurt a. M. erfolgt am Donnerſtag Nach
mittag 4 Uhr. Um 9,50 Min. wird die Reiſe
nach Wiesbaden fortgeſetzt!

Aus Stadt, Rreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 25. September 1883.
D Die Kabinetsordre des Kaiſers

an den General von Blumenthal lautet:
Jch verbinde mit dem Ausdruck Meiner

lebhaften Anerkennung über den Zuſtand des
von Jhnen kommandirten 4. Armeekorps die
Ausführung einer längſt gehegten Abſicht, in-

W

ſich ſo ähnlich ſind! Aber die Welt iſt weib
lich, alſo ſchwach und leidend; der Wald iſt
männlich, daher ſtark und thatend. Der Wald
freit die Welt, erzeugt ſie, ernährt ſie, um
ſchließlich an ihr zu Grunde zu gehen. Alle
Wege zwiſchen Wald und Welt ſind voll von
Roß und Wagen. Alles fährt leer in den
Wald und beladen zurück. Und während der
Wald den Reichen die Paläſte baut, hält er
einen ewigen Tiſch gedeckt für die Armen und
für die Weltkinder, die in ſeinem Schatten ein
mal ein wenig raſten wollen.

Schon zur Maienzeit grüßt zwiſchen jungen
Laubwerk ein weißes Blümlein mit fünf Blättchen
hervor wie der Speiſezettel aufliegt, ehe die
Mahlzeit anhebt. Jm Juni wiegt ſich anſtatt
des Blümleins am Stiele ein großer Bluts-
tropfen, noch halb eingedeckt von dem zackigen
Kreuzlein ſeiner Blätter. Die Erdbeere.
Jm Juli wuchert auf dem Haidegrund ein nied-
licher, üppiger Laubwald. Er geht dem Hirten
kaum bis an die Kniee. An den reichbeblätterten
Zweigen dieſes Miniaturwaldes ſtanden ein paar
Wochen früher in Unzahl die blaßrothen Krüglein
die Zechkrüge der Waldbienen, die Blüthen der
Heidelbeere, deren Frucht nun wie ein blaues
Meer in voller Reife prangt. Jm Auguſt
winkt die glühende Johannisbeere, die voll
bauchige Stachelbeere, und das aus pur-
purnen Perlen gebaute Körbchen der Him-
beere; die letztere iſt allzuzierlich, als daß man
ihr vollends trauen möchte, und in der That,
nicht Jede führt man zum Munde, der man

dem Jch Sie hierdurch in den Gr afenſtand
erhebe, welcher in Jhrer direkten männ-
lichen Nachkommenſchaft nach dem
Rechte der Erſtgeburtforterben ſoll.
Jch wünſche hierdurch nicht allein Meine be
ſondere Zufriedenheit mit Jhren Leiſtungen
als kommendirender General, ſondern auch der
Armee, dem Vaterlande gegenüber zu bethäti-
gen, daß Jch Jhrer hervorragenden Verdienſte
in den Kriegen von 1866 und 1870-- 71 mit
wärmſtem Danke eingedenk bin und daß Sie
u denjenigen Generalen gehören, deren Namen

in ernſter Zeit ein Anrecht auf eine Ehrenſtelle
nicht allein für die Gegenwart, ſondern auch
für kommende Zeiten erworben hat. Möge
ein lange fortblühendes Geſchlecht die Nach-
welt daran erinnern, daß der erſte Graf von
Blumenthal dieſer Linie ein um die Krone
und das Vaterland hochverdienter und von
ſeinem Könige hochgeſchätzter General war.

Merſeburg, den 19. September 1883.
Wilhelm.

Der neueſte „Reichs-Anz.“ meldet
Dem Ober Regierungs Rath von Goldbeck
iſt die Stelle des Dirigenten der FinanzAbtheil-
ung bei der Regierung in Merſeburg über-
tragen worden.

t. Wir machen an dieſer Stelle unſer
theaterliebendes Publikum darauf aufmerkſam,
daß morgen der zehnjährige Todestag unſeres
allbeliebten Dichters Roderich Benedix im
Neuen Stadttheater zu Leipzig durch
die Aufführung der „Neujahrsnacht“ und der
„Zärtlichen Verwandten“ gefeiert werden wird.

t. Es dürfte wohl auch an dieſer Stelle
angezeigt erſcheinen, im Intereſſe der ländlichen
Arbeiter zu größter Vorſicht bei dem Ge-
brauche landwirthſchaftlicher Maſchi-
nen zu ermahnen, umſomehr, als höheren Orts
die ſtrenge Durchführung der den Betrieb land-
wirthſchaftlicher Maſchinen betreffenden Anord
nungen anempfohlen worden iſt. Jn einem
früheren, dieſe Angelegenheit behandelnden, an
die Landräthe gerichteten Erlaß heißt es u. A.:
„Seit einiger Zeit haben ſich in auffälliger Weiſe
die Jmmediatgeſuche ländlicher Grundbeſitzer um
Begnadigung von Strafen vermehrt, welche aus
Anlaß von Unglücksfällen bei der Bedienung
landwirthſchaftlicher Maſchinen, namentlich der
Dreſchmaſchinen, erkannt worden ſind. Dieſe
Unglücksfälle treten der Regel nach deshalb ein,
weil das an den Maſchinen befindliche Trieb-
und Räderwerk, namentlich auch die Welle, bei
dem Gebrauche der Maſchinen nicht mit einer
ausreichenden Schutz gewährenden Eindeckung
verſehen iſt, ſodaß die mit der Bedienung beauf-
tragten Perſonen, namentlich die mit weiter Be
kleidung verſehenen Arbeiterinnen, nicht ſelten

zuvor ins Jnnere geblickt. Der September,
wenn an den Bergen ſchon wieder die herbſt-
lichen Nebel hinſchleichen, „wenn die Schwalben
heimwärts ziehen“ und „der Senne muß ſcheiden“

dieſer Monat bringt die köſtlichſte Frucht;
ſie reift in rubinfarbigen Träublein auf dem
immergrünen Lorbeer des nordiſchen Waldes:
die Preißelbeere. Von wegen ihres etwas
herben Geſchmackes iſt ſie gerüſtet gegen das
kleine Geſindel der Käfer und Mücken, die den
anderen Waldfrüchten ſo gern zuſetzen. Manch
bunter Schmetterling umkreiſt die Preißelbeere,
weil er meint, es ſei eine Flamme, der er den
Hof macht. Endlich kommt der Oktober mit
der Brombeere. Jch ſehe es nicht gerne,
junger Freund, wenn Du in wohligen Nach-
ſommertagen ausgehſt ins Brombeerpflücken. Du
kennſt den tückiſchen Strauch nicht, der rankt
ſich Dir vielfältig um Deine Beine und klammert
ſich mit ſeinen Hörnlein ſcharf an Dich, während
Du in der würzigen Süßigkeit der Frucht
ſchwelgeſt. Du kennſt. doch das Lied vom
„Mädel, das wollt früh aufſtehn, wollt gehen
Brombeer brocken Da kam ein ſchöner Jäger
ſohn, der that ihr Brombeer brocken Da
ſtund's kaum an dreiviertel Jahr

Wohl wohl, es giebt trotz alledem Leute,
die mit Befliſſenheit hinausgehen, ſo wie jenes
romantiſch ſentimentale Jungfräulein, das den
Jägersknecht verachtete und den Jägersſohn nicht
fand und all ein mußt' Brombeer brocken, hat die
Frucht nicht erkannt, hateine Einbeere erwiſcht.
Das war ihr Spott vor den Leuten. (Fortſ. f.)
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der Gefahr verfallen, von dem ſich raſch drehen-
den Triebwerke dergeſtalt erfaßt zu werden, daß
Leben und Geſundheit in Gefahr kommt. Wie-
viel auch die mit der Gewöhnung an die Ma-
ſchinenarbeit ſich leicht einfindende Unvorſichtigkeit
des Arbeitsperſonals zu ſolchen Unglücksfällen
beitragen mag, ſo ſind doch die Beſitzer der
Maſchinen meiſtens für die Folgen verantwortlich
zu machen und wegen ihrer Fahrläſſigkeit bei
dem Gebrauche der Maſchinen zur Beſtrafung
zu ziehen.“

F. Der Marktpreis der Ferken variirte
in der Woche vom 16. bis 22. September cr.
zwiſchen 6--9 Mark pro Stück.

Markranſtädt. Am Donnerſtag Abend
büßte der Gutsbeſitzer Gläſer in Lindennaun-
dorf auf bedauerliche Weiſe ſein Leben ein, in
dem er beim Transport von Dünger auf einem
etwas abſchüſſigen Wege plötzlich unter den

Wagen gerieth und ſofort getödtet wurde.
Beuchlitz. Auf dem Rittergute hierſelbſt

brach Sonntag Abend in der neunten Stunde
plötzlich Feuer aus und binnen kurzer Zeit brannte
der ganze Kuhſtall. Es befindet ſich in dem-
ſelben eine Milchwirthſchaft des Herrn Amtsrath
Zimmermann Benkendorf und bei dem ra-
piden Fortſchritt der Feuersbrunſt konnte der
zahlreiche Viehbeſtand nur mit großer Gefahr
herausgebracht werden. Erſt nach einer halben
Stunde ſchlugen die Feuerwogen zum Dache
heraus und bedrohten die ſüdlich belegene Kirche
und das Schulgebäude; doch glücklicher Weiſe
trieb ſie der Wind oſtwärts, der Saale zu. Das
nördlich belegene Wirthſchaftsgebäude ſowie das
gegenüberliegende Herrenhaus waren hart bedroht,
doch bald ſtellten ſich hier die Spritzen auf und
beſeitigten die Gefahr. Das ganze in einem
Winkel liegende Stallgebäude war 2 Stunden
lang ein wogendes Feuermeer, alsdann ſtürzte
das brennende Gebälke in ſich zuſammen und
das Feuer wurde auf ſeinen urſprünglichen Heerd
veſchränkt. Ueber die Urſache des Brandes iſt
man zur Zeit noch in Unklarheit. Der Hofs-
wächter Gottlob Wagner von hier, welcher zu
erſt das Feuer bemerkt uud Hülfe requirierte,
hat ſich leider derartige bedeutende Brandwunden
an beiden Händen und im Geſicht zugezogen,
daß ſeine Aufnahme in die chirurgiſche Klinik
zu Halle erfolgen mußte.

Lützen. Die von Herrn Dr. Evers aus
Leipzig beim Jahresfeſt des hieſigen Guſtav-
AdolfVereins am 26. Auguſt er. in der Lützener
Stadtkirche über Jer. C. 30, V. 18 und 19 ge-
haltene Feſtpredigt iſt auf vielfaches Verlangen
in Druck gegeben und nunmehr für 20 Pfg.
käuflich. Der Ertrag kommt dem GuſtavAdolf-
Verein zu gute. Wie hoch der Werth der
Aecker in unſeren Fluren in den letzten Jahren
geſtiegen, hat die ſtattgehabte Verpachtung meh
rerer ſtädtiſcher Grundſtücke wieder gezeigt. Wäh-
rend bei der letzten Verpachtung vor 6 Jahren
45--48 Mk. pro Morgen gezahlt wurden, ſind
diesmal 65 68 Mk. geboten, ein Preis, der
um ſo weniger zu erwarten war, als die dies-
jährige Ernte doch nicht in allen Beziehungen
eine gute geweſen. Die Kartoffelernte, welche
nach Quantität und Qualität eine reiche ſein
wird, hat in dieſen Tagen hier ihren Anfang
genommen.

Weißenfels. Welche Aufgaben unſere
Bahnbeamten in den letztverfloſſenen Tagen zu
löſen harten, kann man nur annähernd bemeſſen,
wenn man erfährt, daß auf unſerem Bahnhofe
am Mittwoch Nachmittag von 5 Uhr an 8000
bis 9000 Mann Truppen zur Rückfahrt in die
Garniſonen verladen wurden, darunter das 26.,
27., 66., 93. Jnfanterie- Regiment und das 4.
PionierBataillon mit den verſchiedenen Divi-
ſions, Brigade- und Regimentsſtäben nebſt
Zubehör. Die beiden Bahnhöfe Weißenfels und
Naumburg verluden zuſammen 14,000 Mann.
Denke man ſich hierzu noch die zum Kaiſertage
mobiliſierte Bevölkerung aus den umliegenden
Städten und dem Kreiſe, welche per Bahn hier-
her geeilt waren, ſo erhält man einen Begriff
von den Anforderungen, welche an die Beamten
und das Material geſtellt wurden. Der Vieh
markt am Freitag war mit Rindvieh ſtark be-
trieben, für 230 Kühe verlangte man durchweg
hohe Preiſe und war deshalb kaum nennens-
werthes Geſchäft. Schweine waren zahlreich am
Markt und wurden zu 45 Mark pro Centner
aus demſelben genommen Läuferſchweine waren

maſſenhaft angetrieben und darf man ſich des-
d nicht wundern, wenn der Markt gegen die

orjahre nicht geräumt wurde; daſſelbe war mit
den Korbſchweinen der Fall, von denen 67 Körbe
voll am Markte waren. Mit Zwiebeln und
Grünzeug war der Markt ausnahmsweiſe nicht
ſo ſtark wie früher befahren, das ausgebotene
Quantum genügte aber vollſtändig, um den Be-
darf der Haushaltungen für den kommenden
Winter zu decken. Pferde waren nur acht in
der Zahl zum Verkauf geſtellt.

Halle. Am 3. Oktober findet hier die
diesjährige Wanderverſammlung des Thüringiſch-
Sächſiſchen Vereins für Erdkunde ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtehen Vorträge von Gerh.
Rohlfs Weimar, Dr. Liebſcher--Jena, Dr.
Aßmann--Magdeburg, Dr. Rackwitz Nord
hauſen. Nach hier eingegangener Nachricht
iſt der in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn-
tag hinter der Gottesackergaſſe aufgefundene und
auf dem Transport nach der Polizeiwache ver-
ſtorbene Menſch der Arbeiter Schlegel aus
Almerich (Altenburg) bei Naumburg. Derſelbe
war am Sonnabend nach hier gereiſt, um wegen
eines Zahnleidens einen Arzt zu konſultieren.
Da er Sonntag nicht zurückkehrte, fuhr ſeine
Ehefrau am Montag nach hier, um über ſeinen
Verbleib Erkundigungen einzuziehen, die aber
ohne Reſultat blieben, worauf ſie wieder abreiſte.
Durch Zeitungsnachrichten aufmerkſam gemacht,
wandte ſich die Frau ſchriftlich an hier wohn
hafte Freunde und iſt nach den von derſelben
gemachten Merkmalen an den Kleidern der Leiche
die Jdentität derſelben mit dem c. Schlegel un-
zweifelhaft. Jnfolgedeſſen kam auch die Frau
ſelbſt wieder hier an und rekognoszierte die
Sachen als die ihres Ehemannes.

Naumburg. Noch niemals haben die
Gurkenpflanzen eine ſo lange Triebkraft gezeigt,
als in dieſem Jahre, was der außerordentlich
günſtigen Witterung zuzuſchreiben iſt. Auch am
letzten Wochenmarkttage wurden ca. 100 Schock,
wenn auch größtentheils krüppelhafte Früchte,
feilgeboten. Pro Schock ſchlanke Waare wurde
11 Mark und für krüppelhafte 30 Pf. bezahlt.

Magdeburg. Man ſchreibt der „Magd.
Ztg.“: Es war im Jahre 1860, als ich in der
Nähe von Delitzſch zwiſchen Beerendorf und
Luckowina eine Warnungstafel ſah, auf welcher
geſchrieben ſtand: „Ein guter Menſch beſchädigt
keine Bäume!“ So etwas wie Mißtrauen in den
Erfolg dieſer Worte ſetzend, bat ich einen älteren
Mann, den ich zufällig in der Nähe traf, um
Aufklärung. Derſelbe ſagte mir ungefähr fol-
gendes: „Unſer guter Graf (v. HohenthalDöber-
niß) erreicht damit daſſelbe und mehr, als wenn
er große Strafandrohungen erläßt, die oft ganz
und gar unnütz ſind. Jeder Menſch, der im
Begriff ſteht, ein Bäumchen umzubrechen, hat
noch ein beſſeres Gefühl in ſich, das geweckt
wird, ſobald er dieſe Zeilen lieſt.“ Der Mann
und auch der Graf mögen Recht gehabt haben.

Die Telephonanlage, welche Berlin mit Magde-
burg verbindet, iſt in den letzten Tagen genau
geprüft worden und funktionirt ſehr gut.

Dresden. Die Einwohner von Strieſen
haben einen Verein gegründet, deſſen Mitglieder
ſich bei Strafe verpflichten, alle Reſtaurationen,
in denen die z Liter eingeführt ſind, zu
meiden.

Jena. Die Vorbereitungen für die Luther-
feier in Jena, für welche O. Devrient ein über-
aus gelungenes Feſtſpiel geſchrieben hat, ſind in
vollem Gange, Die Aufführung wird, was ihr
einen ganz beſonderen Charakter giebt, mit Aus
nahme einiger Rollen von Herren und Damen
aus der Stadt, von Studenten u. ſ. w. gegeben.
Allſeitig herrſcht der größte Eifer, die Feier
ebenſo intereſſant wie bedeutend zu geſtalten.
Die Aufführungen beginnen am 13. und 14.
Oktober und werden an den drei folgenden Sonn-
abenden und Sonntagen wiederholt.

Vermiſchtes.
Das NovellenPreisgericht der „Wiener

Allgemeinen Zeitung hat, da ſich bei der
Prämiirung Stimmengleichheit für zwei Novellen
ergab, den ausgeſetzten Preis von fünfhundert
Gulden getheilt und je zweihundertundfünfzig
Gulden den Novellen „Tüpferl“ von Max
Bernſtein in München, und „Der Andere iſt's“
von Hermine Villinger (H. Willfried) in Karls-
ruhe zuerkannt.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 26. Septbr. Nenes: Gedenktag für

Roderich Benedix. Die Neujahrsnacht. Schau
ſviel in einem Aufzuge von Roderich Benedix. Hierauf:
Die zärtlichen Verwandten. Lufiſpiel in 3 Acten
von Roderich Benedix. Altes: Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard Gense.
Muſik von Carl Millöcker

Predigt Anzeige.

Gottesackerkirche: Donnerſtag, nachmit
tags 5 Uhr, Sottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 17. bis 23. Septbr. 1883.

Eheſchließungen: der Geſchirrführer Johann
Karl Eckardt mit Friederike Loniſe Köhler, Vorwerk 9.

Geboren: dem Tapezierermſtr. G. Apitzſch eine T.
Breiteſtr. 13; dem Landwirth J. Schäfer eine T., Eott-
hardtsſtr. 33 dem Fabrikarb. F. Biener eine T., gr.
Sirtſtr. 16; dem Maurer K. Rothe ein S., Sand 10;
dem Schuhmacher E, W Barth ein S., Wilhelmſtr. 1;
dem Sattler Ch. Linke ein S., Kurzeſtr. 7 dem Fleiſcher
mtr, H. Meinel eine T., kl. Ritterſtr. 11; dem Maler W.
Weidemann ein S., Burgſtr, 14; dem Fabrikarb. E.
Merkel eine T, Schmaleſtr. 7; dem Königl. Reg.Rath
L. Müll eine T., Wilhelmſtr. 2; dem Maurer A. Doſt
ein S., Karlſtr. 15; dem Schmied O. Lippold ein S.,
Unteraltenburg 15; dem Fabrikarb. H. Bock eine T.,
Friedrichſtr. 5.

Geſtorben: dem Pianoforte Fabrik. R. Ritter T.
Emilie Agnes, 4 J. 9 M., Hirnhautentzündung, kl. Ritterſtr.
16 ein nnehel. S., 3 M., Krämpfe des verſt. Schloſſer
mſtr. Ch. G Gärtner Ehefrau Eliſabeth geb. Friedel, 81
J. 1 M Alterſchwäche, Mälzerſtr. 8; des Handarb. F-
Ermiſch T. Alma Klara, 8 M., Krämpfe, Kurzeſtr, 6 des
Kanzlei Aſſiſt. F. Dannenberg T. Klara Jda, 3 J. 5 M.,
Scharlach Friedrichſtr 9; des Lackirers H. Arnold S.
Friedrich Karl, 2 M., Krämpfe, Sand 1; des Handarb.
H Steinbrück T. Emilie Agnes, 8 M., Krämpfe, Halb-
mondſtraße 1.

Kirchen Aachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Guſtav Adolf, S. des Fabrik

arb Lorenz Klara Anna, T. des Gerbers Pertus Friedrich
Richard, S. des Handarb. Hauck Getraut: der
Geſchirrführer J. K. Eckardt hier mit Frau F. L. geb.
Köhler. Beerdigt: den 20. Septbr. ein unehel. S.
den 21. die jüngſte T. des Handarb. Ermiſch den 24. der
jüngſte ZwillingsS. des Lackierer Arnold die jüngſte T.
des Handarb. Steinbrück.

Altenburg. Beerdigt: die T. des CanzleiAſſiſt.
Dannenberg.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 24. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A, C. D. E, 271,80.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 114,50. 4 Ungar.
Goldrente 74,30. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,25.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 548,50 Oefſterr. CreditActien
502,00. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin 24. Septbr. Weizen (gelber) Sept. Oct. 184,50.

April-Mai 198,20 beſſer. Roggen. Sept. Oct. 149,50.
Oct.Nov. 150,70. April-Mai 157,00 beſſer. Gerfſte
loco 130--200. Hafer. Sept.-Oct. 129,50. Spiritus
loco 52,80. Sept. 53,40. Septbr. Oct. 52,30 matt.

Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 66,50. April-Mai
65,90 M.

Leipzig, 24. September. Spiritus loco 53,40 Geld,
niedriger.

Halle, 25. Septbr. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
171 183 M., beſſere bis 191 M., feinſter bis 195 M.

Roggen 1000 kg 148--168 M. Gerſte 1000 kg
ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135--145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1000 Kg 148 bis
160 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 195
bis 220 M. Linſen 50 kg 12-20 M. Kümmel 50
kg 25--26,50 M. Mohnſamen 50 kg blauer, 18
bis 19 M. grauer 17--17,50 M. Stärke 50 Kg 19,50
M. Spiritus 10000 Liter pCt. ic. Kartoffel

M., Rüben o. Angeb. Rüböl 50 Kg 34,25 M. bez.
Solaröl 50 kg 90/300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle 4,75
M., helle 5,50 M. Futtermehl 50 Kg. 7,50 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

i Dirg. 5 N.Barometer Mill. 756,0 750,0Therm. Celſius 11,9 11,4Reaumur 9,5 9,1Fahrenheit r 52,5 52,1Rel, Feuchtigkeit 68,0 68,0Bewölkung 0 9Wind NoO W WW. Stärke 3 5Therm. minimal C. 8,4. R. 6,5. F. r 46,5.
Niederſchläge 5,2. wm,

Letzte Nachricht.
Berlin, 25. September. Prinz Wilhelm

erhält nicht, wie die Kreuzzeitung gemeldet hat,
das zweite GardeDragonerregiment, ſondern
das 1. Bataillon 1. Garderegiments z. F., wie
dies im altherkömmlichen Brauch unſeres
Königshauſes begründet iſt.

m

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Zu Vorſtehern der offenen Handels Geſellſchaft Zuckerfabrik Schafſtädt
A. Hochheim S Co. ſind auf die Zeit vom 1. Juli 1883 bis 1.
Juli 1884 und demnächſt bis zur Wahl eines neuen Vorſtandes gewählt
worden

1) der Stadtgutsbeſitzer Oswald Hochheim von Schafſtädt;
2) der Stadtgutsbeſitzer Hermann Hochheim daſ.,
3) der Gutsbeſitzer Julius Hochheim aus Graäfendorf;
4) der Gutsbeſitzer Ferdinand Kleinau aus Aſendorf;
5) der Stadtgutsbeſitzer Hermann Stöber aus Schafſtädt;
6) der Stadtgutsbeſitzer Hugo Hochheim aus Schafſtädt
7) der Gutsbeſitzer Friedrich Marx zu Dornſtedt;
8) der Eutsbeſitzer Rudolph Biener zu Schotterey

eingetragen auf die Anmeldung vom 25. Juli 1883 zufolge Verfügung vom
19. September e.

Merſeburg den 19. September 1883.
Königliches Amts- Gericht III.

Merſeburg den 19. September 1883.
Es wird wiederholt zur Kenntniß gebracht, daß die ProvinzialStädte-

FeuerSocietät der Provinz Sachſen auch bewegliche Gegenſtände aller Art,
wie Hausmobiliar, Erntefrüchte und ſonſtige Vorräthe (Waaren 2c.) in Ver
ſicherung nimmt.

Die Mobiliar Verſicherung der Societät hat in der kurzen Zeit ſeit W
ihrer Wiederaufnahme durch die Anſtalt im Jahre 1878 ſich bereits in ſehr
erfreulicher Weiſe ausgebreitet und findet in Anerkennung des rein gemein
nützigen Wirkens des ProvinzialJnſtituts ſichtlich immer mehr Eingang.

Anmeldungen von Verſicherungen nehmen jeder Zeit entgegen die Herren

Stadtſecretair Müller,
BureauAſſiſtent Jeßnitzer und
VerſicherungsCommiſſar Wolf.

In bekannter Manier
benutzt der Agent der Singer Compagnie die Preisvertheilung der Amſter
damer Ausſtellung wiederum dazu, das ihm täglich unbequemer werdende
deutſche Fabrikat herabzuwürdigen.

Zur Aufklärung theilen wir hierdurch dem deutſchen Publikum mit, daß W
die Singer-Compagnie auf diejenigen Nahmaſchinen, welche hier in Deutſch
land unter den Namen Singermaſchinen bekannt ſind, einen Preis überhaupt
nicht erhalten hat, ſondern daß ſich das pomphaft genug angekündigte Ehren-
diplom ausdrücklich auf Maſchinen neuer reſp. anderer Conſtruction bezieht.

Wohlweislich hat die Singer-Compagnie in Amſterdam von den ſoge-
nannten Singermaſchinen, der bekannten Maſſenwaare auffallend wenig aus
geſtellt, während ihre Ausſtellung Hunderte von Ringſchiffchen, Teppich-
und Filzſchuh Maſchinen 2c. aufwies.

Von ſieben deutſchen Fabrikanten die überhaupt zu Amſterdam aus-
geſtellt haben, erhielten neben anderen Auszeichnungen allein drei die
goldene Medaille und zwar für ausgezeichnete Arbeit und hohe Leiſt
ungsfähigkeit der Singernähmaſchine d. h. derjenigen Maſchine für
welche das Publikum in Deutſchland vorwiegend intereſſirt iſt und wird
daſſelbe nach dieſer Mittheilung den wahren Werth der neuen transatlan-
tiſchen Reclame zu würdigen wiſſen.

„„Die Concordia“,
Vereinigung deutſcher NähmaſchinenFabrikanten u. Händler.

Bekanntmachungen.
Gaſthofs-Empfehlung.
Nachdem ich den neuen Gaſthof

„Zzum preußiſchen Kdler,“
Naumburger Straße, am Kinderplatze, hierſelbſt, eingerichtet
habe, empfehle ich denſelben dem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Be
rückſichtigung.

Für ganz beſonders gute Speiſen und Getränke, ſowie Logis
und Stallungen bei coulanteſter Bedienung und billigſter Preisſtellung
werde ich ſtets Sorge zu tragen bemüht ſein.

Merſeburg, Naumburger Straße.
August Wfeil.

GeeeeeeeRechnen, Buchhaltung, Engliſch, Franzöſiſch,
Deutſch, Latein, gewerbliches Zeichnen, Stenographie

lernt Jeder ohne Lehrer in der im 2. Jahrgangee durch praktiſche Methoden e ratis erſcheinenden ſich großer

des Selbſtunterrichts Beliebtheit erfreuenden
Fortbildungsſchule im Hauſe.

Dieſelbe bildet eine wöchentliche äußerſt werthvolle M Gratis-
J Beilage D. zu der täglich erſcheinenden unabhängigen und freiſinnigen

Elb. u. Havel. Zeitung.
v

Wer ſein Wiſſen und ſeine Ausbildung vergrößern
und dabei eine gediegen redigierte, intereſſante und doch billige Tageszeitung W

leſen will, der abonniere auf die Elb- u. Havel-Zeitung, mit welcher erzuglei h die „Fortbildungsſchule““ erhält. Die Elb- u. h
koſtet bei allen Poſtanſtalten und Briefträgern des deutſchen Reiches viertel

E jährlich nur 2 Mark 560 Pfg. frei ins Haus 2 Mk. 90 Pf.
Zu zahlreichen Beßellungen bei den Poſtämtern ladet ergebenſt ein

ie Expedition der Elb- u. Havel- Zeitung in Magdeburg.

n Laden Vermiethung.TheerſchwefelSeiſe, Jn hieſ. kl. r r
bedeutend wirkſamer als Theerſeife i overnichtet ſie unbedingt alle Arten Haut- 18 iſt ein Laden mit 3 Wohnzimmern
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Küche und ſonſt. Zubehör ſofort
Friſt, eine reine blendendweiße Haut. anderweitig zu vermiethen durch den
Vorrätbig à Stück 50 Pf. in den Apotheken. KreisAuct.-Commiſſ. Rindfleiſch,

Sto ttern hierſelbſt.
e J rlIoren!ine Taſchenuhr iſt verlorenwird ſchnell und ſicher beſeitigt und egangen

eine gewandte Sprache erzielt. Jeder ſtraße über den Markt nach der Oel-
wird ſeinem Uebel entſprechend be grube und von da nach der Schmalen-
handelt. Honorar nach Heilung. ſtrgße; gegen Belohnung abzugeben beim
Zahlreiche Zeugniſſe von Privatper- Poſtillon Naumann

m D
r

de

Blauen Vitriol (Cyper)
die Drogen- u. Farben- Handlung

von ca Lehert,Burgſtraße 16.

zum Beizen des Weizens offerirt zu den billigſten Preiſen in beſter g

Abonnements- Einladung auf den Jahrgang 1854
der

IIIustr. Familien Zeitung.
Wöchentlich eine Nummer von 16 Seiten gr. 40.

SDreis pro Quartal nur 1 k. 30 Pf.
Der neue Jahrgang der „IJlluſtrirten FamilienZeitung“ beginnt mit den höchſt

ſpannenden, ſenſationellen Romanen:
Kulturhiſtoriſcher RomanDie Tochter des Millionärs. uth n

Dunkle Fäden. Senſznegg Lomae r n Amerikaniſchen,

Des Hauſes Schattenſeite. Roman von B. Young,
Zahlreiche andere Beiträge aus den Federn der beliebteſten Schriftſteller, ſowie

künſtleriſch ausgeführte Jlluſtrationen werden in jeder Nummer enthalten ſein.
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. Probenummern

ſind in allen Buchhandlungen zu erhalten.

Die Verlagshandlung von I. Rosenberg, Hamburg.
—2èe AßAS—àò“

Zur Herbſtbeſtellung 1883 empfehlen
vorzügl. Zeeländer Roggen. direct von Originalſaat ſtammend,

Shüirefſff's square head Weizen,
rothkörnigen Blumen weizen.

Nödel Juſt,in Tagewerben bei Weißenfels a/S.

ſonen und Behörden ſtehen zur gefäll.

Dank.Einſichtnahme. Proſpekt gratis.

Nach kurzem Krankenlager hat amS. F. Kreutzer,
Roſtock i. M. d re LaJeden Poſten gutes September der unerbittliche Tovoſten g mir meine liebe Frau, mit welcher ich

23 Jahre in Liebe und Frieden ge-Pflaumenmus
lebt, von meiner Seite geriſſen. Siekauft öchſſ PRroeiſBi r Er li ch war mir ſtets eine treue und thätige

eror C hr t Gefährtin und ein Jeder, welcher ſie
in Weißenfels. gekannt, weiß, was ich an ihr ver-
h loren. Zurückgekehrt von ihrem GrabeWohnungs fühle ich mich verpflichtet, meinen innig-

Veränd erung. ſten Dank auszuſprechen Allen, die
Werthen Kunden und Gönnern zur den Sarg der theuren Entſchlafenen

Nachricht, daß ich meine Wohnung ſo reichlich mit Guirlanden, Kränzen
von Hälterſtraße Nr. 24 nach und Kronen ſchmückten. Dank der

Altenburger Schulplatz Nr. 6 lieben Gutsherrſchaft von Boſe auf
beim Hrn. Kaufm. Henſel verlegt Schloß UnterFrankleben, für die vielen
habe. Beweiſe der Liebe und Achtung gegen

Schracher, die Verſtorbene; Dank dem Herrn
Schuhmachermſtr. Paſtor Bürger, für die an ihrem Grabe

m geſprochenen, tröſtenden Worte. DankPin Garcçon-lLogis dem Herrn Cantor Hedler für die Ge
4 ſänge beim Begräbniß. Dank Allen,

mit oder ohne Pferdeſtali iſt zu die der Entſchlafenen mit Gaben der
vermiethen bei Liebe und des Andenkens bei ihrem

Carl Adam, Leben und im Tode gedachten und ihr
Oberburgſtr. 5. das letzte Geleit gaben. Beſonders

War J ſei auch gedankt den vielen Einwoh-Ein Keller nern Merſeburgs, welche ſo liebende
iſt zu vermiethen bei Theilnahme bewieſen.

Frankleben den 24. Septbr. 1883.
Carl Adam, Friedrich Rockendorf,

Oberburgſtr. 5

Druck und Verlag
Gärtner.

von A. Leidholdt.
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